
Besprechungen

digend gelöste und oftensichtlich auch nıcht Menschenwürde und Freiheitliche Rechtsord-
zufriedenstellend normierbare Problem „Be- NUNgZ, Festschrift für Willj Geiger ZU

raterverträge und freies Mandat“ Geburtstag. Hrsg. VO  3 Gerhard LEIBHOLZ,
Sechs Beiträge behandeln aktuelle Fragen des Hans Joachim FALLER, Paul MIKAT, Hans
Völkerrechts, darunter der des Mitherausge- REIs Tübingen: Mohr 1974 NT: 088
bers W.ilhelm Kewenig, „Dıie Problematık Lw. 198 ,—.
der Bindungswirkung VO'  ; Entscheidungen Bundesverfassungsrichter W: Gezger,
des Sicherheitsrates der Vereinten Natıiıonen“ dessen Geburtstag 1974 der
s vorliegende repräsentatıve and erschienen

Der Bereich des Kirchenrechts und des 1St, gehört den groißen Rıchterpersönlich-
Staatskirchenrechts 1sSt 1n der Festschrift MI1t keiten, die die Bundesrepublik Deutschland
mehreren bedeutsamen Abhandlungen Ver- bisher hervorgebracht hat Dıie Rechtspre-
treten: xel yhr. Campenhausen, Mun- chung des Bundesverfassungsgerichts hat die
chen, betafßt sıch mMI1t Fragen des gemeinschaft- reiheitlich-demokratische Grundordnung der
lıchen Mitgliedschaftsrechts der Evangelischen Bundesrepublik Deutschland ma{ißßigeblich MI1t-
Kirche 1n Deutschland 1n seinem Beıitrag „ Ver- geformt. Den Jurıisten W ill; Geiger Zzeichnet
ANLWOFTLEeieE Partikularität, Mitgliedschaftsver- neben einer emınenten Juristischen Begabung,
einbarung und Leuenberger Konkordie“ (53— einem kritischen 1nnn und einer gewinnenden
65 Bischof Hermann Kunst, Bonn, berichtet Humanıtät auch die Juristen nıcht allzu
auf Grund eingehender Quellenstudien er häufig anzutreftende Fähigkeit Aaus, selbst
„Martın Luther als politischer Berater se1ines komplizierteste Juristische Vorgäange 1n eliner
Landesherrn“ und der Göttinger oft bewunderten konzentrierten Darstellung
Staatsrechtslehrer Werner Weoeber 1n seinem seinen Lesern der seinem Auditorium klar
Artikel „Die Bindung theologischer Habili- und überzeugend zu präsentieren. Von der
tatıonen theologische Fakultäten der ersten Stunde des Bundesverfassungsgerichts
Fachbereiche“ über unertreuliche und das W e- A seIt dem September 1951 wirkt
SCH der Theologie als einer kirchlichen Wıs- als Rıchter 1mM weılıten Senat dieses höch-
enschaft zutiefst verfremdende Vorgänge sten deutschen Gerichts. Seine Juristische auf-
der Freien Universität BerlinZ Das bahn begann als Rıchter and- und
Lebenswerk des großen katholischen Staats- Oberlandesgericht Bamberg. 1949 wurde
kırchenrechtslehrers Ebers würdigt Ale- Thomas Dehler Miınıisterialrat 1m Bun-
xander Hollerbach, Freiburg, 1n seinem Be1i- desministerium der Justız und Leıiter des Ver-
trag „Ube Godehard Josef Ebers fassungsreferats. In dieser Eigenschaft wurde

Zur Rolle katholischer Gelehrter 1n ıhm die Erarbeitung des Referentenentwurfs
der NeUEeTeEN publiızistischen Wissenschaftsge- des Gesetzes über das Bundesverfassungsge-
schichte“ J  9 dem die Gesamtbiblio- richt übertragen. Zu diesem (Gesetz schrieb
graphie des Schrifttums dieses bedeutenden 1952 einen 1n Wissenschaft und Praxıs Dr
Juristen beigegeben 1St schätzten Kommentar. 1951 wurde ZU

In der weıten Aufftächerung iıhrer Themen- Bundesrichter Bundesgerichtshof ernannt

stellung und der Gewichtung ihrer Beıträge und W ar neben seiner Tätigkeit Bundes-
1St diese Festschrift e1ıne würdige Ehrengabe verfassungsgericht bıs 1961 gleichzeitig Prä-
für den echtslehrer Ulrich Scheuner, der sıdent eines Ziıvilsenats Bundesgerichts-
durch se1ın unermüdliches persönliıches Enga- hot. Dem akademischen Bereich 1St als
geMENT, VOr allem auch durch se1ine überaus Honorarprofessor der Hochschule für Ver-
truchtbare und nachhaltiıg wirkende Publika- waltungswissenschaften Speyer verbunden.
tionstätigkeit, Autbau und der Ent- Auf der Gemelnsamen Synode der Bıstümer
wicklung der freiheitlichen Staatsordnung der 1n der Bundesrepublik Deutschland, der
Bundesrepublik Deutschland 1n bedeutsamer als Miıtglied angehört, 1St mehrmals durch
Weiıse mıtgewirkt hat Listl! SJ Die seinerInterventionen hervorgetreten.
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Festschrift beigegebene Bibliographie seiner Walter Antoniollı, der Präsident des Oster-
Veröffentlichungen weılst den insgesamt rel|  18  en Verfassungsgerichtshofts, mi1t dem
186 Titeln neben Abhandlungen Grund- Beitrag „Freiheitliche Ordnung 1n der Recht-
fragen des Rechts, iınsbesondere den Grund- sprechung des Österre1i  ıschen Verfassungs-

gerichtshofs“, und der ehemalıge Öösterreichis:  eund Menschenrechten, auch iıne beträchtliche
Anzahl VO  - Artikeln Fragen des Verhält- Justizminister Hans Klecatsky mıiıt seinen
nısses VO:  - Staat und Kirche, Staat und Schule, die deutschen Juristen besonders interessie-
Zu Religionsunterricht und Zu Religions- renden Überlegungen „Über die Notwendig-
recht 1m weıtesten Sınne auft. keit eıiner grundlegenden Reform der Oster-

Persönlichkeiten Aaus allen Bere1:  en des rei  p  ischen Verfassungsgerichtsbarkeit“.
öftentlichen Lebens, Aaus Wissenschaft, Justiz, Alle Beıträge dieser reichhaltigen Festschrif}
Politik und Karche haben der ONUMMECI1- kreisen die Anerkennung, den Schutz und
talen Gabe für W/ill; Ge1iger beigetragen. Sıe die Sıcherung der Menschenwürde durch 1i1ne
gliedert sich 1n folgende Hauptabschnitte: treiheitliche Verfassungs- und Rechtsordnung,

Grundrechtschutz und Persönlichkeitsrechte deren Aufbau 1n der Bundesrepublik
(3-218); IB} Wertordnung und Staatsidee Deutschland sich der Richter W ill; Geiger 1n
A  > 11L Kirche ZWIS  en Staat und besonderem Ma{fle verdient gemacht hat
Gesellschaft’ Rechtsfragen ZU!r. Listl SJ
Bildungsreform E  > Verfassungs-
recht 1n der StaatspraxIıs9 Para-
lıpomena ZALT Verfassungsgerichtsbarkeit (797— Im Dienst Recht und Staat Festschrift für

Werner Weber ZuU Geburtstag. Hrsg.962); VIL Bibliographie Wılli; Geiger (965—
988) Nur weniıge Vertfasser können 1M Rah- VO  w} Hans SCHNEIDER und Volkmar GÖTZ.

Berlin: Duncker Humblot 1974 1033INCIN dieser Besprechung Angabe ihrer
Beiträge ZENANNL werden: Gerhard Leibholz, Lw. 198,—.

Auch die dritte, 1mM Jahr 1974 einem 2000aBundesverfassungsgericht und Rundfunkfrei-
heıit; Ernst Benda, Privatsphäre und „Persön- en Meıster des Staats-, Verwaltungs- und
lichkeitsprofil“ ; Hans Reıis, Dıie Rechtspre- Staatskirchenrechts gewidmete Schrift, die dem
chung des US-Supreme Court ZU Schwan- Göttinger Staatsrechtslehrer Werner Weber
gerschaftsabbruch und die eutsche Rechts- seinem Geburtstag 31 1974 dar-
tradıition: Johannes Messner, Dıe Idee der gebracht wurde, 1St geeignet, jeden, der
Menschenwürde 1m Rechtsstaat der pluralisti- Staat und der verfassungsrechtlichen Ord-
schen Gesellschaft; Eugen Gerstenmaıer, Deut- Nung der Bundesrepublik Deutschland inter-
sche Natıon heute; Bischot Hermann Kunst, essiert 1st, faszınıeren. Jurıisten, davon
Freiheit und Rechtsordnung; Bischof Heıin- allein Göttinger Kollegen des durch diese
rıch Tenhumberg, Freıe Kirche 1M freiheit- Festschrift Geehrten, haben diesem volu-
ıch-demokratischen Staat; Prälat Wıilhelm 1nösen and Beıträge geleistet. Dıie kom-
Wöste, Das Verhältnis 7zwischen Staat und plette, insgesamt 275 Nummern autweisende

„Bıbliographie Werner Weber“ vermitteltKırche besonderer Berücksichtigung der
Kirchenthesen der EDEP: Theodor MaunZz, Dıie eıne Vorstellung VO  ‚} dem reichhaltigen lite-
Chancengleichheit 1MmM Bildungsbereich; Hans rarıschen Schaften und der Arbeitskraft dieses
Dichgans, echt und Politik 1n der Judikatur Rechtslehrers (1005—1033). Se1it dem Erschei-
des Bundesverfassungsgerichts; aul Mikat, IC der ıhm gewidmeten Festschrift hat Wer-
Bemerkungen ZuUur Ortsbestimmung und Auf- NnNer Weber bereits wieder mehrere Artikel
gabenstellung des deutschen Staatskirchen- und Abhandlungen publizıiert. Im Rahmen
rechts:;: Hans Justus Rınck, Allgemeinheıit und dieser Besprechung 1St dabej VOT allem hın-
Gleichheit der ahl und Menschenwürde. A zuweılsen autf die bedeutsame, den
lein Aaus Osterrei haben sich sechs Vertfasser Stand des Rechts der Theologischen Fakultä-

dieser Festschrift beteiligt, iıhnen ten wiedergebende Abhandlung „Theologische
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